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Einleitung 

Liebe Mitarbeiterin, lieber Mitarbeiter 
 
Mit diesem Fragebogen möchten wir Ihre Meinung zu verschiedenen Themen erfassen. Das Ziel ist es, 
Handlungsfelder zu erkennen und konkrete Verbesserungsmassnahmen im Betrieb abzuleiten. 
 
Die Befragung erfolgt anonym. Ihre Antworten werden ausschliesslich in zusammengefasster Form über 
unseren gesamten Betrieb hinweg ausgewertet, sodass keine Rückschlüsse auf einzelne Personen möglich 
sind. Bitte beachten Sie daher, dass Sie bei offenen Fragen keine Angaben machen, die Rückschlüsse auf 
Ihre Person zulassen. 
 
Die erhobenen Daten werden vertraulich behandelt und nur für den genannten Zweck verwendet. Nach 
Abschluss der Auswertung werden die Gesamtergebnisse allen Mitarbeitenden präsentiert, damit volle 
Transparenz gewährleistet ist. Aus den gewonnenen Erkenntnissen werden Massnahmen erarbeitet, 
durchgeführt und anschliessend evaluiert. 
 
Die Teilnahme an der Befragung ist freiwillig. Sie können einzelne Fragen überspringen oder die Befragung 
jederzeit abbrechen. Ihre Rückmeldungen helfen uns dabei, wichtige Handlungsfelder zu erkennen und diese 
gezielt anzugehen. Mit Ihrer Teilnahme leisten Sie einen wertvollen Beitrag zur Weiterentwicklung des 
Arbeitsumfelds und unserer Betriebskultur. 
 
(Printversion Fragebogen) Sie können den ausgefüllten Fragebogen ...wie und wo … einreichen.  
 
Ihre Geschäftsleitung  
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Fragebogen 

Bitte kreuzen Sie an, wie sehr die folgenden Aussagen auf Sie oder Ihre Situation zutreffen. 
 
 
1. Anforderungen und Autonomie 

(Quelle: Semmer et al.,1995; Udris & Rimann, 1999) gar nicht  eher nicht  eher ja vollständig 
Bei meiner Arbeit werde ich häufig durch andere 
Mitarbeitende unterbrochen. 

    

Bei der Arbeit stehe ich oft unter Zeitdruck.     

Bei der Arbeit muss ich Tätigkeiten ausführen, für die ich 
zu wenig ausgebildet und informiert bin. 

    

Ich darf selbst bestimmen, wie ich meine Aufgaben 
organisiere (z.B. Reihenfolge ihrer Erledigung). 

    

 
 
2. Arbeitsumgebung 

(Quelle: Udris & Rimann, 1999; FBGS 2026) gar nicht  eher nicht  eher ja vollständig 
An meinem Arbeitsplatz gibt es viel Lärm, der mich stört.     

Die Beleuchtung an meinem Arbeitsplatz ist 
ungenügend. 

    

Die Temperatur an meinem Arbeitsplatz ist unangenehm.     

 
 
3. Soziales Klima und Führung 

(Quelle: Frese & Zapf, 1987; Udris & Rimann, 1999) gar nicht  eher nicht  eher ja vollständig 
Bei der Arbeit werde ich wegen jeder Kleinigkeit kritisiert.     

Der Betrieb hat einen guten Umgang mit Konflikten im 
Team. 

    

Das Teamklima empfinde ich allgemein als gut.     

Ich kann jederzeit auf meine Vorgesetzte oder meinen 
Vorgesetzten zugehen, wenn ich Schwierigkeiten habe. 

    

Meine Vorgesetzte oder mein Vorgesetzter ist daran 
interessiert, dass es den Mitarbeitenden gut geht. 

    

 
 
4. Gesundheit und Wohlbefinden 

(Quelle: Demerouti et al., 2001; Grebner et al., 2010)  gar nicht  eher nicht  eher ja vollständig 
Die Arbeit führt oft dazu, dass ich mich unglücklich fühle.     

Ich habe bei der Arbeit häufig das Gefühl, emotional 
erschöpft zu sein. 

    

Mein Gesundheitszustand ist im Allgemeinen gut.     
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5. Arbeit und Privatleben 

(Quelle: Geurts et al., 2005; Mohr et al., 2005) gar nicht  eher nicht  eher ja vollständig 
Es kommt oft vor, dass ich aufgrund meiner Arbeit am 
Feierabend gedanklich nicht abschalten kann.  

    

Ich kann mich oft nicht ganz auf die Arbeit konzentrieren, 
weil ich mir Sorgen um meine private Situation mache. 

    

Mein Beruf und mein Privatleben lassen sich gut 
miteinander vereinbaren.  

    

 
 
6. Zufriedenheit, Fairness und Wertschätzung 

(Quelle: Allen & Meyer, 1990; Jacobshagen et al., 2008; Semmer 
et al., 1990) 

gar nicht  eher nicht  eher ja vollständig 

Mit meiner Arbeitssituation bin ich insgesamt zufrieden.     

Meine persönliche Integrität wird respektiert und 
geschützt vor Diskriminierung, Mobbing und sexueller 
Belästigung. 

    

Die Vergütung (Lohn, Altersvorsorge, Bonus, Benefits), 
die ich für meine Arbeit erhalte, steht in einem guten 
Verhältnis zu meinem Aufwand. 

    

Ich fühle mich bei der Arbeit generell wertgeschätzt.     

Ich würde sehr gerne viele Jahre in diesem Betrieb 
verbringen. 

    

 
 
7. Offene Fragen 
Gerne möchten wir Ihnen folgende offenen Fragen stellen. Bitte achten Sie darauf, dass Sie keine Angaben 
machen, die Rückschlüsse auf Ihre Person zulassen, da die Anonymität ansonsten nicht gewährleistet ist.  
 
Frage 1: Wenn Sie Teil der Geschäftsleitung wären, was würden Sie im Betrieb ändern? 

 

Frage 2: Was müsste sichergestellt sein, damit Sie noch lange für unser Unternehmen arbeiten?  

 

Frage 3: Haben Sie sonstige Bemerkungen/Kommentare? 
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Hinweis, Fachstelle Betrieblicher Gesundheitsschutz 
Dieses Formular ist eine Mustervorlage und stellt keine abschliessende oder rechtsverbindliche Regelung 
dar. Es dient der Unterstützung von Arbeitgebenden und muss bei Bedarf an die betrieblichen 
Rahmenbedingungen angepasst werden. 

https://doi.org/10.1111/j.2044-8325.1990.tb00506.x
https://doi.org/10.1037/0021-9010.86.3.499
https://www.zh.ch/de/wirtschaft-arbeit/arbeitsbedingungen/arbeitsssicherheit-gesundheitsschutz/betrieblicher-gesundheitsschutz/hilfsmittel-gesundheitsschutz.html
https://www.zh.ch/de/wirtschaft-arbeit/arbeitsbedingungen/arbeitsssicherheit-gesundheitsschutz/betrieblicher-gesundheitsschutz/hilfsmittel-gesundheitsschutz.html
https://www.zh.ch/de/wirtschaft-arbeit/arbeitsbedingungen/arbeitsssicherheit-gesundheitsschutz/betrieblicher-gesundheitsschutz/hilfsmittel-gesundheitsschutz.html
https://doi.org/10.1080/02678370500410208
https://doi.org/10.1026/0932-4089.49.1.44

	Mitarbeitendenbefragung
	Einleitung
	Fragebogen
	1. Anforderungen und Autonomie
	2. Arbeitsumgebung
	3. Soziales Klima und Führung
	4. Gesundheit und Wohlbefinden
	5. Arbeit und Privatleben
	6. Zufriedenheit, Fairness und Wertschätzung
	7. Offene Fragen
	Quellenangaben Fragebogen

